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Region

Für die Landschaft vor derMörs-
burg zwischen Wiesendangen,
Stadel und Seuzachwird ein Ent-
wicklungskonzept erarbeitet. Es
soll aufzeigen, «wie die Schön-
heit, Eigenart undVielfalt dieses
Raumes langfristig erhalten so-
wie aufgewertet werden kann»,
heisst es in einer Mitteilung der
Regionalplanung Winterthur
undUmgebung (RWU) zumStart
des Projektes.

Der geplante A1-Ausbauwirft
laut RWU folgende Fragen auf:
Wie soll die Landschaft zwischen
Seuzach und Winterthur sowie
zwischen Sulz und Wiesendan-
gen mit einer sechsspurig aus-
gebauten A1 in Zukunft ausse-
hen? Wie und wo soll und kann
dieTrennung des Gebietes durch
dieAutobahn gemildert oder auf-
gehoben werden? Welches sind
die zukünftigen ökologischen
Qualitäten des Raumes Ohrin-
gen-Wiesendangen, die zukünf-
tigen landwirtschaftlichen Nut-
zungen und die Chancen für die
Naherholung?

«Darlegen, wo der Schuh
drückt»
Der Planungsprozesswird dabei
von einem Steuerungs- und
Fachgremium begleitet, in dem
derKanton, die Region sowie die
Gemeinden Dinhard, Ricken-
bach, Seuzach, Wiesendangen
und die StadtWinterthurvertre-
ten sind. «Die Bevölkerung als
Nutzer dieses Raums sowie alle
tangierten Vereine, Verbände
und Gruppierungen werden im
Rahmen einer Online-Beteili-
gung eingeladen, darzulegen,
was ihnen in diesem Land-
schaftsraum besonders amHer-
zen liegt oder wo der Schuh
drückt», heisst esweiter. Die On-
line-Beteiligung ist vom 24. Ja-
nuar bis 16. Februar für alle of-
fen unter lek.emoderat.ch (dt)

Vision für eine
grüne Landschaft
neben Autobahn
Verkehr Die Landschafts-
planung zur Erweiterung
der A1 ist gestartet. Die
Bevölkerung und Vereine
können ihre Anliegen
online einbringen.

Elsau In der 1972 gebauten Kada-
versammelstelle,wo unter ande-
rem verstorbene Haustiere hin-
gebrachtwerden können,wurde
vor einigen Jahren die veraltete
Kühltechnik ersetzt. Weil der
neue Kühlschrank viel weniger
Platz benötigt, steht derVorraum
seither leer, teilt die Gemeinde
mit. Dieser Platz sei für einen
neuen Büroraum ideal, weil er
sich auf demAreal desWerkhofs
befinde, der ohnehin zu klein sei.
DerGemeinderat hat darum ent-
schieden, dort das neue Büro für
den Leiter Tiefbau einbauen zu
lassen. Abgesehen vom Techni-
kumbau ist die Sammelstelle nie
saniertworden und befindet sich
deshalb in einem schlechten Zu-
stand. Stellenweise lösten sich
die Plättli von der Wand ab,
heisst es in der Mitteilung. Op-
tisch und nutzungstechnisch
entspricht die Kadaversammel-
stelle nicht mehr den heutigen
Anforderungen. Die Gemeinde
rechnet deshalbmit Umbau- und
Sanierungskosten von total rund
81’000 Franken. In einem zwei-
ten Schritt soll das ganze Gebäu-
de inklusive des in die Jahre ge-
kommenen Flachdachs von aus-
sen isoliert werden. (nid)

Kadaverraum
wird zu Büro

Irchelturm Letzten August ist es
am und auf dem Irchelturm zu
Schmierereien und Sachbeschä-
digungen gekommen. Konkret
wurden derTurmund einAbfall-
kübel an seinemFuss beschmiert
und die Panoramatafel auf der
Aussichtsplattform zerstört. Dies
berichtete die Gemeinde Buch
am Irchel danach im «Bueche-
mer Blettli». Nun schreibt sie im
aktuellen Mitteilungsblatt, dass
die Kantonspolizei den Schuldi-
gen «erfreulicherweise» durch
vermehrte Patrouillen ermittelt
habe. Für die Beseitigung der
Schäden hat der Gemeinderat
3700 Franken gesprochen. (mab)

Polizei erwischt
Turm-Vandalen

Gabriele Spiller

Wenn Ruedi Meyer in Feuertha-
len auf die Bühne tritt, geht für
ihn einTraum in Erfüllung. In ei-
nem 80-minütigen Monolog
wird er über «Die Lesung» sin-
nieren. Er spielt den Schriftstel-
ler Emil Habegger, dem der Ver-
lag kurzfristig dieAutorenlesung
absagt. Es ist sein eigenes Stück;
deshalb spricht Meyer auf Bern-
deutsch. So hat er das Werk ge-
schrieben – und das zieht in Feu-
erthalen derart viel Publikum an,
dass die neunVorstellungen aus-
verkauft sind.

Der Emmentaler lebt seit Jah-
ren in Hallau, fährt aberwie sei-
ne Figur regelmässig in die alte
Heimat in die Ferien. «Ich habe
in dem Stück Sachen verarbei-
tet, die mir selbst schon passiert
sind», sagt er. Nur drei Wochen
habe er daran geschrieben, das
habe ihn selbst erstaunt. Die Ar-
beit ging erst richtig los, als er
mit seiner Bekannten Annet-
te Kuhn vom Änet am Rhy eine
Inszenierung in Angriff nahm.
Einige Monate beschäftigten sie
sich mit dem Stück.

Sie vernetzt
Kulturschaffende
Die Betreiberin des «Raums für
Sprachspielkultur» ist Schau-
spielerin und Regisseurin. Sie
unterrichtet imKinderferienpro-
gramm des Zentrums Breiten-
stein Andelfingen und coacht
Laientheatergruppen, unter an-
derem die Neue Bühne Seen.
Sängerinnen undMalerinnen hat
sie nicht nur ihr Haus – ein ehe-
maliges Restaurant – zur Verfü-
gung gestellt. Vor allem vernetzt
sie Kulturschaffende und ermög-
licht ihnen damit attraktiveAuf-
trittsmöglichkeiten.

Die Ausstellung «Verwebun-
gen» der Künstlerin Mali Chiu
mitmusikalischerBegleitung der
Singersongwriterin Rahel Nahe-
ly ist so ein Beispiel. Beide Frau-
en leben zwar in Winterthur,
doch es brauchteAnnette Kuhns
gezielte Einladung nach Feuer-
thalen, damit sie sich bei einem
Konzert kennenlernten.

Kuhns fast 30-jährige Erfah-
rung in verschiedenen Kultur-
sparten ermöglicht ihr, Syner-
gien zu erkennen, wo andere
noch einsam vor sich hin arbei-
ten. «Das Änet am Rhy soll eine

Räumlichkeit, aber auch ein kre-
ativer Raum für Menschen sein,
die einmal etwas ausprobieren
möchten», sagt sie. Den Saal füllt
sie meist mit nicht mehr als
30 Sitzplätzen, damit auch das
Publikum Raum für sich hat.
Nach derVorführung betreibt sie
das Bistro; eine Institution, die
sehr geschätztwird,weil die Gäs-
te den Abend in der Regel noch
ausklingen lassen möchten.

«Ich bin eine Künstlerseele
und gleichzeitig eine sehr struk-
turierte Produzentin», sagt die
gelernte Schauspielerin über sich
selbst. Sie kümmert sich um das
Marketing, um Social Media, die

technische Infrastruktur und die
Inhalte. Sie ist ebenso Sparring-
partner und berät die Autoren
aus der dramaturgischen Per-
spektive: «Ich schreibe selber
auch gern und weiss, dass man
gewisse Dinge übersieht, weil
man sich schon zu tief damit be-
schäftigt hat.»

Kleine Feste
und Try-outs
Kuhn war im freien Theater un-
terwegs und liess sich auch zur
Theaterpädagogin ausbilden.
Über ihren ersten Beruf Lehrerin
spricht sie wenig, auch wenn sie
ihn ab und zu noch für Deutsch

und Integrative Förderung aus-
übt. Im Änet am Rhy betreibt sie
zweimal im Monat einen Spra-
chenstammtisch Deutsch für
Fremdsprachige, die sich spiele-
risch dem Hochdeutsch nähern
möchten. Ein wachsendes Feld
seinen die privaten Anlässe und
Vermietungen erzählt sie. Für
viele sei attraktiv, dass sie ihr ei-
genes Catering mitbringen und
die Bühne nutzen dürften.Aller-
dings kann Annette Kuhn auch
hierLiveunterhaltungvermitteln.
«Wir hatten einen Mani-Matter-
Abend, wo sich die Jubilarin
wünschte, dass alle Gäste seine
Lieder einüben», erzählt sie.Try-

outs neuerProduktionenwie die
des «Alcomedian» aus Buchberg
sind ebenfalls möglich.

Manche Bühnenneulinge be-
kämen durchaus Angst vor der
eigenen Courage: «Wenn es um
die Wurst geht, ziehen sie wie-
der zurück.» DochAnnette Kuhn
motiviert sie, damit sie ihr eige-
nesWerkvorführen. «Mittlerwei-
le habe ich ein gutesVerständnis
für die Realisierbarkeit.» Am
Ende winken – wie bei Ruedi
Meyer– ausverkaufteVorstellun-
gen sowie alte und neue Freun-
de im Publikum.

www.sprachspielkultur.ch

Sie hilft allen über
das Lampenfieber hinweg
Bühnenlokal in Feuerthalen Kunst, Musik und Theater sind die Programmsäulen des Änet am Rhy. Kreative aus
der Region finden dort einen Raum, um sich dem Publikum zu präsentieren. Annette Kuhnmacht es möglich.

Annette Kuhn in ihrem Kulturraum Änet am Rhy, im Hintergrund Schauspieler Ruedi Meyer. Foto: Madeleine Schoder
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